Kurzpredigt- Sorgen, 6.GGD „Wohin mit meinen Sorgen?“ 

Stand 25.6.2008
Was sind Sorgen?                                                                   Folie 4
Mir sind bei der Vorbereitung folgende Dinge eingefallen,                  Folie 5
worüber Menschen sich Sorgen machen:

· eine ungewisse Zukunft

· gesellschaftliche Probleme, z.B. Arbeitslosigkeit

· soziale Unsicherheiten

· unsicherer Arbeitsplatz

· Überbeanspruchung auf Arbeit, in der Familie, den Ehrenamt, 
oder im Dienst in der Gemeinde

· Krankheit

· finanzielle Schwierigkeiten

· der Stapel Arbeit auf dem Schreibtisch

· der Ärger zuhause mit den Kindern
· der bevorstehende Arztbesuch

· der plötzliche Schlaganfall

· die Scheidung nach so vielen Ehejahren

· die Kündigung

· kranke Verwandte
· vor Leid und Schmerz

· vor dem Alter

· vor dem Sterben

· vor dem Alleinsein (Einsamkeit)

· vor Menschen

· über sich selber
· über den Umgang mit seinen Besitz

· über den Umgang mit Genussmitteln 

· ob man einen Freund und Partner findet

· vor der nächsten Klassenarbeit, oder Prüfung
· um einen guten Schulabschluss

· um einen Ausbildungsplatz

· ob ich schön genug bin
· um das „Böse“

· um Gott (seiner Wahrheit)


                                                                                                                    Folie 6
Diese Liste ließe sich weiter fortsetzten bis wir zu solchen Dingen kommen,     
wo wir uns auch Sorgen machen:

· Was soll ich heute kochen?

· Was soll ich heute bloß anziehen?

· Was soll ich am Wochenende unternehmen?

· Was soll ich mit meiner freien Zeit machen?

· Was soll ich mit meinem Geld machen?

                                                                                                               Folie 7
Gibt es jemanden unter uns, 
der sich noch nie Sorgen über irgendetwas gemacht hat?
Eine kleine Gruppe von Menschen hat die Gabe, Sorgen links liegen zu lassen.

Sie denken einfach nicht an sie. 

Aber auch dies ist keine Lösung, 

denn wer nicht an Sorgen denkt löst seine Probleme nicht 

und wird dann extra hart getroffen.
Meine gesammelten Infos über Sorgen:                            Folie 8
· Sorgen können sich nur die Menschen machen, 
denn sie haben Verstand  und mit diesen machen wir uns Sorgen.

· Beim Sorgen nimmt der Mensch, mit seinen Verstand, 
die Zukunft bewusst in Gedanken vorweg und versucht vorherzuplanen.

Dies klingt nach einem großen Vorteil, gegenüber den Tieren, 
denn das Vorausdenken ermöglicht uns Vorsorge zu treffen.


· Sorgen sind Gedanken und Phantasien, die um mögliche Gefahren kreisen.


      -    Man trägt schwer an Sorgen und wird schwermütig!

· Die Sorgen münden in die Frage: „Was wäre wenn…?“ 
und die daraus entstehenden verheerenden, oder schönen Folgen.    Folie 9

· Eine Folge der Sorge ist, dass wir durch unser Vorstellen uns und unseren Körper in Angst und Schrecken versetzen, mit Auswirkungen:
                      + unsere Muskeln spannen sich an
                      + Atmung und Herzschlag werden schneller

                      + der Stoffwechsel verändert sich

                      + Konzentrations-, Merkfähigkeits- und 
                         Schlafstörungen können auftreten

                      + ebenso Magen- oder Kopfschmerzen

                      + aber auch nachlassender Appetit, oder Essattacken

                      + 
                                                                                                                                     Folie 10
Große Gefahr liegt darin, dass unser Gehirn nicht unterscheiden kann, 

ob wir uns etwas nur vorstellen (Sorgen „machen“ ; Befürchtungen „hegen“), 

oder ob tatsächlich Gefahr besteht!

So kann es passieren das unser Körper, obwohl wir uns nur „Sorgen machen“ 

in Alarm versetzt wird.

Sich bereit macht zum Kampf, zur Flucht, 
oder in eine Art Lähmung fällt.

Dies hindert uns aber daran etwas gegen die Probleme zu machen, 

da wir uns alles ja nur ausgemalt haben, 

damit geraten wir sehr oft überflüssig in Alarmzustand!
„Sorgen machen“ kann in Depression und Aggression umschlagen, 

ja sogar zur Lebensmüdigkeit führen.

„Sorgen machen“ kann aber auch ernsthaft krank machen, 

man nennt dies generalisierte Angststörung, eine seelische Erkrankung!     Folie 11
Es gibt viele gute Vorplanungen:

· Vorsorgeuntersuchungen

· Wochenspeiseplan

· Urlaubsplanung

· Kinder

· berufliche Karriere

· Lebensabend (Rente)

· Versicherungen

· Kreativität (Vorstellung von neuen Sachen, Dingen und Aktionen)  
schafft Dinge, welche es noch nicht gibt, 
z.B. Hochhäuser, PC, Rauchmelder   - also menschliche Erfindungen

· einen Roman schreiben

· einen lieben Menschen ein Geschenk machen

So etwas treibt uns voran, gibt Energie, Vorfreude die vorgestellten Dinge Wirklichkeit werden zu lassen.

Sorgen sind sinnvoll, solange sie uns bereit machen zu handeln 
und wir etwas unternehmen können.

Wenn durch Vorsorge Gefahren vermieden werden ist es gut.


Machen wir  uns aber nur noch Sorgen, werden viele auch eintreffen, 
dies nennt man eine selbsterfüllende Prophezeiung.

Auch sitzen wir schnell in einen Sorgenkarussell, 

aus welchen wir bewusst aussteigen müssen, 
d.h. aktiv uns aus dem Kreislauf befreien! 

Worauf wir schauen dies erscheint uns groß und bestimmt uns!                 Folie 12
Am Besten ist es im „Hier und Jetzt“ zu leben, 
den einzigen Punkt, welchen wir gestalten können, 
der Gegenwart!
Es gilt ein gesundes Gleichgewicht zu finden, 
zwischen in Sorgen gefangen sein und Vorsorge!                                            Folie 13
Stoßgebet bei Sorgenangriff: 

„Herr, gib mir die Gelassenheit, die Dinge hinzunehmen, die ich nicht ändern kann,

den Mut, die Dinge zu ändern, die ich ändern kann,
und die Weisheit, das eine vom anderen zu unterscheiden!“

  „Wohin mit meinen Sorgen?“  Ist das Thema im nächsten Teil.
Sicher ist Sorgen gehören zu unserem Leben!

Man kann also sagen Sorgen können das Leben beflügeln, oder hemmen!

